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kenntnis dieser Gesetze, und in 
der damit gegebenen Möglich
keit, sie planmäßig zu bestimm
ten Zwecken wirken zu lassen." 
(F. Engels) F. als gesellschaftlicher 
Zustand (Reich der Freiheit) setzt 
das Begreifen der F. als Prozeß 
voraus. Die Verwandlung des 
Reiches der Notwendigkeit in das 
Reich der F. kann nur dann erfol
gen, wenn die Menschen nicht 
nur die Gesetze der Natur, son
dern auch die Gesetze der Gesell
schaft erkennen und das gesell
schaftliche Leben planmäßig und 
bewußt regeln. In der bisherigen 
Geschichte bis zur Errichtung des 
Sozialismus ging die gesellschaft
liche Notwendigkeit aus einem 
Konflikt vieler Einzelwillen her
vor, sie erschien .als „bewußtlos 
und willenlos wirkende Macht" 
(F. Engels). Im Sozialismus be
findet sich die gesellschaftliche 
Notwendigkeit in wachsendem 
Maße in Übereinstimmung mit 
dem Einzelwillen der Werktäti
gen, und der gesellschaftliche 
Gesamtwille ist eine Zusammen
fassung des Einzelwillens sozia
listischer Menschen, die der ge
sellschaftlichen Notwendigkeit 
entspricht. Die gesellschaftliche 
Notwendigkeit ist hier eine er
kannte, bewußt gewordene Macht 
und kann sich in gesellschaftliche
F. verwandeln. Dieser Prozeß ist 
nur möglich durch die Beseiti
gung der Ausbeutung des Men
schen durch den Menschen. In
dem die Arbeiterklasse ihre poli
tische Macht errichtet, die kapita
listischen Produktionsverhält
nisse beseitigt und durch soziali
stische ersetzt, vernichtet sie die 
Grundlage der Unfreiheit im Ka
pitalismus, die kapitalistische 
Lohnsklaverei. Durch die Verge
sellschaftung der Produktions
mittel wird die Unterdrückung 
des Menschen durch den Men
schen im Produktionsprozeß und 
im Gesamtleben der Gesellschaft

beseitigt, es bilden sich Beziehun
gen der Zusammenarbeit, der 
Kollektivität heraus, welche be
wirken, daß die Arbeit aus einer 
Qual oder einem notwendigen 
Übel zum Bedürfnis wird. Die 
persönliche F. des Menschen ist 
immer an gesellschaftliche Vor
aussetzungen gebunden, die den 
konkreten Rahmen und Inhalt 
der F. des Individuums bestim
men. Die Ideologen der imperia
listischen Bourgeoisie versuchen 
den Begriff der F. jedes konkre
ten geschichtlichen Inhalts zu be
rauben und ihn in eine Leer
formel zu verwandeln, um ihm 
reaktionäre imperialistische In
halte unterschieben zu können. 
Die abstrakte F.spropaganda 
und die Verbreitung von F.sil- 
lusionen gehören zu den wich
tigsten Instrumenten des staats
monopolistischen Herrschafts
mechanismus. Im Sozialismus 
entsteht nach der Beseitigung 
der Ausbeutung zum erstenmal 
eine Gemeinschaft von Menschen, 
in deren Rahmen sich die persön
liche F. des Individuums voll ent
falten kann. Doch persönliche F. 
besteht nicht in Unabhängigkeit 
von der Gesellschaft, nicht in an
archistischer Zügellosigkeit, son
dern in der realen Möglichkeit, 
seine individuellen Fähigkeiten 
und Bedürfnisse im Einklang mit 
den Grundinteressen der Gemein
schaft frei zu entwickeln und zu 
betätigen. Da im Sozialismus die 
Überwindung aller Reste mate
rieller wie geistiger Unfreiheit 
erfolgt, da die Menschen ihre 
weitere Geschichte bewußt, ge
mäß den erkannten Gesetzmäßig
keiten, gestalten, können wir die 
Gesellschaftsordnung des Sozia
lismus und des Kommunismus 
gegenüber der bisherigen Ge
schichte der Menschheit als das 
Reich der F. bezeichnen. Auch im 
Sozialismus und im Kommunis
mus bleibt die F. ein Prozeß und


